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9îod) tagen bret botte ©tunben SBegeg bor urtë, aber bie

tapfere @d)ar îjiett bis gum ©djluffe macler ftanb unb lam trofj
ber feljr refpeltabten TageSteiftung bei brüclettber ©onnen^t^e
tjeit unb gefunb unb in guter Stimmung itt SDÎeiringen au.

®ie Slnforberungen, bie biefer ©ebirgSmarfd) bei Stegen,
©cpneegeftöber unb brennenber ©onnent)i|e mit brüdenbem
©ad unb ®emet)r an unfere jungen Krieger [teilte, maren

redjt erljeöftd). SEBoljt Ijätte mandjer über bie 83egteitum=
ftcinbc ungufriebeit unb mißmutig fein lönnen, aber ba fanb
man ftatt attebem bei muftertjafter Stöpplin, gute Samerab=
fdjaft, ©etbfttofigleit unb gro§c SBtKenêïraft. Unfere jungen
tapfern SJtännern lonnten getroft ba§ S8emu|tfein mit fid)
tjeimnetjmen, bctjjj fie eine ßraft= unb SBittengteiftung bottbradjt,
bie tljnen ®fjre fdjafft.

Die Sdiroeizer^Scfiütfen
in Biarritz

Stebenfte^enb bringen mir ba§ 93itb un=
fercr ©djroeijer ÜJtatdjfdjütjen, bie im inter»
nationalen ©emeljrmatd) in 23iarri| mit
5172 fünften, bei einem SDiajtmum bon
6000 fünften in 600 ©djüffett, ben ©icg
babongetragen tiaben. ©täEjeli rourbe mit
einem ©efamtrefuttat bon 1078 ißunften
SBettmeifterfdjü^e; SJteper be @tai)et|ofen
erhielte 1086, SBibtner 1030, ßudjeit 1026
unb S3runner 1002 Sßunfte.

3)iefc Stefuttate, bie bis jejgt nocf) nie
erreicht mürben, mactjen uns ftotg auf unfere
©djroeijer ÜHtatctßScIfütjen. S^nen lommt
mo|t in erfter Sinie baS Sterbienft beS guten
StufeS gu, ben bie ©djmetger at§ ©cbü^ett
im StuSlanbe genicfjen, unb ber Stefpelt, ben
bie StuStänber bor ber ©eroanbt^eit ber
@d)meiger=@c^ü|en überhaupt tiaben, bürfte
gur (Sr^attung unfercr llnabtjängigfeit nidjt
wenig beitragen. SDtit einer eingigen StuSnaÇme
(îurin 1898) finb bie ©djroeiger in ben
17 bisherigen internationalen ®eroehr»3Jtatd)S
immer ©ieger geroorben.

Die $d)mizer=Scbützen in Biarritz. uiiché „Suisse sportive"

Von links nad) rechts: BR. Brunner, non Brugg; Itleper de Stadelljofcn, non 6enf; Weltmeifter StäReli,
non St. Gallen; Kuchen, oon WintertRur; Widmer, oott St. Gallen.

Berner rooctjendironik
eidaenossens^aft.

2 Stur noc£| wenige Tage, unb bag große @r»

eignig, ber ,fï a t f c r b e f u d), gebärt ber Per»
gangenßeit an. Troßbettt btefe SSegcBcntjeit nießt
gerabc gu unfern aßtäglicßrn Porfommniffen gc»
ijört, fann bod) nießt beßauptet werben, baß
man fiel) in Stern ber „ftaifertage" wegen ftarf
aufrege, aueß Von ber fieberßaften Tätigfeit im
PurtbeëRauje, Bon ber eingelnc gettungen gu
Bericßteu mtffen, ift faum etwa® gu fpüren. @g

ift ttidft Pernerart, bei einem folcgeti SMaffe,
bie Staden aufgublafcn unb wiegtig gu tun ober

gar ben Stopf gu Bcrlicrcn. ®aß baBon in
alten ©efeïïfcgaftgfreifen gefprocgen wirb, mit»
unter Bießeicßt etwas meßr aß gerabe not«
wenbig, foß nießt Bernetnt werben, tut aber ber
republifanifcßen ©efinnung unfereg SSoIfeë burd)»
aiß feinen StbbrucR- ©eßtießt unb reeßt, fo wie
eg ber Pepubltd geginnt, wirb ber Roge ©aft in
Perng SJiauern empfangen werben. Sag full
uiß nießt ßinöern, gletcßwic eg gegenüber bem

präfibenten ber frangöfifdjen ©eßwefierrepublid
gefegag, ft'aifer SMßelm, aß bem ©taatgober»
Raupt beg mächtigen ®eutfcßeg Steicßeg, bie igm
gebüßrenbe ©ßre unb Slufmerffamfeit gu erwetfen.

Sie Slufmerffamfeit, bie S'aifer SBilgelm mit
feinem Pefucge unferem Sanbe erweift, unb bie
oßne gwetfel meRr bebeutet aß eine bloße ,§öf»
Itegfettg&egeugung, wirb unferer ©teßung im
europätfeßen Pöfierfongert, trog ber meRr paf»
ftBen Stoße, bie ung babet gugewiefen ift, fautn
gum ©cRaben geretcRen.

gm ©efolge beg Sfaiferg befinbet ftcR unter
anberen ber ©Ref beg ©roßen ©eneralftabeg ber
Slrmee, ©eneral ber gnfanterie Bun SRoltfe, ein
Dteffc beg gclbmarfcRaEg SKoItfe, fowte bie ©ene»
rale ber gnfanterie Bon ^oiningen gen. §uene,
.ffommanbant be§ babifcRen Slrmeeforpg unb Bon
i'pnfer. Sltt ber ©pige ber bcutfdjen SDttlitör»
utiffion ftcRt ©encralqunrtiermetfter ©raf Pott
SBalterfce.

93ei ber offigießeit SSegrüßung beg it'aiferg
im §otel S3aur au lac in gürieß werben bie
beiben großen ©üngcrbercinc Harmonie unb
SJiänncrrRor mitwirfen. ®ag ©eenacEjtfcft foil
befonberg fcRön geftaltet Werben, ilitb am @nbc
werben aEe bie fcRöncn Purbcreitungeit gu
SBafjer! Slug SSerltn nämlicR fommt bie Sfunbe,
baß Sfaifer SBilRelm an afutem DtReumatigmug
erfranft fei, bocR Rofft ber Patient felbft, bie
ScßWetgerreife augfüßren gu fönneu. SlitcR
Sjunbegpräfibent gorrer muß wegen einem ©ießt»
aufaß bag gtmnter Ritten, wegßalb bie legte
©igung beg Punbegratcg in ber SBoRnung beg
sberrn gorrer abgegolten würbe.

®er Punbegrat wäßlte aß PureaucRef
ber Slbtetlung für SlrtiEerte §errn Slrtißerie»
Hauptmann gürfprecß TReobor TfcRumt, Bon
SBoIftgberg, gurgeit Poligeißauptmann ber ©tabt
Pern.

®ie ®elegtertenPerfammlung ber aargauifeßen
freifinnig-bemofratifeßen Partei fteüte mit 163
Stimmen aß Ifanbibaten für bie ©tänberatg»
Wagt gürfprecß Slttengofer in 3uQOcR ouf.

perr Dr. ©. JMIer, Slarau, maeßte 101 Stimmen,
jjwct Tage nacRRer fommt aiß bent Slargau bie
fautn glatiblicßc .fttnbc, Dr. Setter fei Pott ben
Wtramuntanen aß ffanbtbat aufgefteßt Würben
unb Rabe fieß bamit einberftanben erflävt.

Tie aargauifeße Sie gier ung empfteßlt
beut ©roßen State, bie .ffongeffion gur Slug»
beutung beg SoBlcnger ©alglagerg ben Per»
einigten SlRctnfalinen gu übertragen.

®er ©roße fltat beg .ff a u t u n g SB a a b t
wäßlte an ©telle bon Punbcgrat ®écoppct mit
184 Bott 204 gültigen ©ttmmcn gum Btegierungg»
rat ©rtteft ©Ruarb, profeffur ber ©gemic an
ber ItniBerfität Saufanne.

Kanton Bern.
® ie S t a a t g w i r t f cR a f t g f o m m i f f i o n

beg ©rußen iJtateg Beantragt ber ïïtcgterung bie
Sdjnffung einer ubligatorifcRen SltterS», gtt»
Baliben», SBitwcn» unb SBaifettuerfidferung für
fämtltcße Peamte, Slngefteßte unb Slrbeiter beg
©taatcg mit Peitraggpfltrgt beg Stateg ttttb bcr
Perficgerten. ©g fei fcRoit inS nacgfte Sfubget
etn namßafter Peitrag für bicfe PerficRerung
aufguneRmett.

Sim fircRlicgen Pcgirfgfeft ber Slemter
P u r g b d r f unb graubrunne tt fpracR itt
ber ftrcRe gu .geimßwil Paucrnfefretär Dr. Saur
in längeren SlugfüRrungen über bag TRema
„Pauer unb ©tant".

®ie ©inwoRnergemetnbeöcrfantmlung Bon
TRun, bie gur PefcRIußfaffung über bie Per»
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Noch lagen drei volle Stunden Weges vor uns, aber die

tapfere Schar hielt bis zum Schlüsse wacker stand und kam trotz
der sehr respektablen Tagesleistung bei drückender Sonnenhitze
heil und gesund und in guter Stimmung in Meiringen am

Die Anforderungen, die dieser Gebirgsmarsch bei Regen,
Schneegestöber und brennender Sonnenhitze mit drückendem
Sack und Gewehr an unsere jungen Krieger stellte, waren

recht erheblich. Wohl hätte mancher über die Begleitnm-
stände unzufrieden und mißmutig sein können, aber da fand
man statt alledem bei musterhafter Disziplin, gute Kamerad-
schaft, Selbstlosigkeit und große Willenskraft. Unsere jungen
tapfern Männern konnten getrost das Bewußtsein mit sich

heimnehmen, daß sie eine Kraft- und Willensleistung vollbracht,
die ihnen Ehre schafft.

vie 5chwei?ef-5chühen
in Lial-llh.

Nebenstehend bringen wir das Bild un-
serer Schweizer Matchschützen, die im inter-
nationalen Gewehrmatch in Biarritz mit
5172 Punkten, bei einem Maximum von
6000 Punkten in 600 Schüssen, den Sieg
davongetragen haben. Stäheli wurde mit
einem Gesamtresultat von 1078 Punkten
Weltmeisterschütze; Meyer de Stadelhvfen
erzielte 1036, Widmer 1030, Kuchen 1026
und Brunner 1002 Punkte.

Diese Resultate, die bis jetzt noch nie
erreicht wurden, machen uns stolz auf unsere
Schweizer Match-Schützen. Ihnen kommt
wohl in erster Linie das Verdienst des guten
Rufes zu, den die Schweizer als Schützen
im Auslande genießen, und der Respekt, den
die Ausländer vor der Gewandtheit der
Schweizer-Schützen überhaupt haben, dürfte
zur Erhaltung unserer Unabhängigkeit nicht
wenig beitragen. Mit einer einzigen Ausnahme
(Turin 1898) sind die Schweizer in den
17 bisherigen internationalen Gewehr-Matchs
immer Sieger geworden.

Vie Schrveizer-Schünen in IZiarril?. Liíàê,,sào spcàe"
von links nach rechts: W. iZrunner, von kcugg; Meper etc Ttnäeihofcn, von Sens: Weltmeister Ztnheli,

von 5t. Ssllen; Kuchen, von Winterthur; Wictnier, von 5t. Sullen.

Lemer wochenchronik
emgenossenschä

Nur nvch wenige Tage, und das große Er-
eignis, der Kaiserbesuch, gehört der Ver-
gangenheit an. Trotzdem diese Begebenheit nicht
gerade zu unserm alltäglichen Vorkommnissen ge-
hört, kann doch nicht behauptet werden, daß
man sich in Bern der „Kaisertage" wegen stark
aufrege, auch von der fieberhaften Tätigkeit im
Bundeshause, von der einzelne Zeitungen zu
berichten wissen, ist kaum etwas zu spüren. Es
ist nicht Bernerart, bei einem solchen Anlasse,
die Backen aufzublasen und wichtig zu tun oder

gar den Kopf zu verlieren. Daß davon in
allen Gesellschaftskreisen gesprochen wird, mit-
unter vielleicht etwas mehr als gerade not-
wendig, soll nicht verneint werden, tut aber der
republikanischen Gesinnung unseres Volkes durch-
aus keinen Abbruch. Schlicht und recht, so wie
es der Republic! geziemt, wird der hohe Gast in
Berns Mauern empfangen werden. Das soll
uns nicht hindern, gleichwie es gegenüber dem
Präsidenten der französischen Schwesterrepublick
geschah, Kaiser Wilhelm, als dem Staatsvber-
Haupt des mächtigen Deutsches Reiches, die ihm
gebührende Ehre und Aufmerksamkeit zu erweisen.

Die Aufmerksamkeit, die Kaiser Wilhelm mit
seinem Besuche unserem Lande erweist, und die
ohne Zweifel mehr bedeutet als eine bloße Höf-
lichkeitsbezeugung, wird unserer Stellung im
europäischen Böwerkonzert, trotz der mehr pas-
siven Rolle, die uns dabei zugewiesen ist, kaum
zum Schaden gereichen.

Im Gefolge des Kaisers befindet sich unter
anderen der Chef des Großen Generalstabes der
Armee, General der Infanterie von Moltke, ein
Neffe des Fcldmarschalls Moltke, sowie die Gene-
rale der Infanterie von Hoiningen gen. Huene,
.Kommandant des badischen Armeekorps und von
Lynker. An der Spitze der deutschen Militär-
mission steht Generalqunrtiermeistcr Graf von
Waltersce.

Bei der offiziellen Begrüßung des Kaisers
im Hotel Baur au !ac in Zürich werden die
beiden großen Sängervereine Harmonie und
Männcrchor mitwirken. Das Seenachtsest soll
besonders schön gestaltet werden. Und am Ende
werden alle die schönen Vorbereitungen zu
Wasser! Aus Berlin nämlich kommt die Kunde,
daß Kaiser Wilhelm an akutem Rheumatismus
erkrankt sei, doch hofft der Patient selbst, die
Schweizerreise ausführen zu können. Auch
Bundespräsident Forrer muß wegen einem Gicht-
anfall das Zimmer hüten, weshalb die letzte
Sitzung des Bundesrates in der Wohnung des
Herrn Forrer abgehalten wurde.

Der Bundesrat wählte als Burenuchef
der Abteilung für Artillerie Herrn Artillerie-
Hauptmann Fürsprech Theodor Tschumi, von
Wolfisberg, zurzeit Polizeihauptmann der Stadt
Bern.

Die Delegiertenversammlung der aargauischen
freisinnig-demokratischen Partei stellte mit 163
Stimmen als Kandidaten für die Ständerats-
Wahl Fürsprech Attenhofer in Zurzach auf.

Herr Dr. G. Keller, Aarnu, machte 161 Stimmen.
Zwei Tage nachher kommt aus dem Aargau die
kaum glaubliche Kunde, Dr. Keller sei von den
Ultramvntanen als Kandidat aufgestellt wurden
und habe sich damit einverstanden erklärt.

Die anrgauische Regierung empfiehlt
dem Großen Rate, die Konzession zur Aus-
beutung des Koblenzer Salzlagers den Ver-
einigten Nhcinsalinen zu übertragen.

Der Große Rat des Kantons Wandt
wählte an Stelle von Bundesrat Dácoppct mit
134 von L()4 gültigen Stimmen zum Negierungs-
rat Ernest Chuard, Professor der Chemie an
der Universität Lausanne.

I5aMon kern.
Die Staatswirtschnftskommissivn

des Großen Rates beantragt der Regierung die
Schaffung einer obligatorischen Alters-, In-
validen-, Witwen- und Waisenversicherung für
sämtliche Beamte, Angestellte und Arbeiter des
Staates mit Beitragspflicht des States und der
Versicherten. Es sei schon ins nächste Budget
ein namhafter Beitrag für diese Versicherung
aufzunehmen.

Am kirchlichen Bezirksfest der Aemter
Burgdorf und Fraubrunnen sprach in
der Kirche zu Heimiswil Bauernsekretär Dr. Laur
in längeren Ausführungen über das Thema
„Bauer und Staat".

Die Einwohnergcmeindeversammlung von
Thun, die zur Beschlußfassung über die Ver-
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fcßmelgung mit ber ©etneinbe ©olbimil auf
®ienStag abenb in bic ©tabttircße einberufen
mar, tagte 962 Süiann ftarf. SOiit 661 gegen 269
Stimmen mürbe bie Slerfcßmelgung gutgeheißen.
S(m ©roßen 9iat liegt eS nun, biefeïbe gu ge«
neßmigen.

Staat Bern.
®ie legte StabtratSfigung galt faft

auSfeßließlicß ber ®iS£uffion ber gemeinberät«
ticken Dlnträge betreffenb bie Sfeßrricßtabfußr.
®ie SSorlage fanb nicfjt ben ungeteilten 33eifall
ber IRatSmitglieber. Slucß rourbe bie Sîompeteng
beS ©emeinbcratcS, bic cnbgiltigen Verträge bon
fic£) auS abgnfc£)lie^ert, gart angefochten. ®ie
Erstellung einer SleßricgtberbrennungSanftalt
märe bom ßßgientfeßen ©tanbpuntte auS ent«
fcbjiebert borgugießen, ber SSetrieb mürbe aber
bebeutenb ßößer gu fteßen fommen als bie bor«
gefeßene ^Regulierung ber Slbfußr. URerfmürbiger«
meife tonnte ber ©emeinberat über bie 33au« unb
93etriebSfoftcit einer S3erbrennungSanftalt teinen
nähern SXuffcïjtufj geben, trogbem er febjon bor
längerer geit bureß eine DRotion gur 33ericßt«
erftnttung hierüber eingetaben morben mar.
®ie Stünbigung ber Stehrichtgruben feitenS ber
33urgergemeinbe ßat bie SÖeßürbert offenbar
überrafeßt unb in eine gmangSlage berfegt. ®ie
ÏRegrBctricbSauSgaben gegenüber bem bisherigen
©ßftem follcn für§ näcßfte gaßr Sr. 23,000 be«

tragen, fpätcr etmaS mehr, ©cßließlicß mürben
bie Anträge beS ©emetnberateS, unter Siatifi«
tationSborbcßalt ber befinitiben Verträge burch
ben ©tabtrat gutgeheißen.

Entfprecßenb bem Sltttrag beS ©etneinbe«
ratc§ mürbe ©emeittberat Eb. Stüengi als
©tellbertretcr beS ftäbtifchcn ginangbireftorS be«

geießnet.
S8on ber fogiatbemotratifeßen grattion mürbe

eine SOèotion beS gnßalteS eingereicht, ber ©e«
meinberat molle prüfen, ob nicht gur görberuttg
ber SOiaßnahmen gegen bie ®euerung eine Si'om«

miffion eingufegen fei.
gotgenbc Seßrer unb Seßrerinnen mürben

für eine fernere SlmtSbauer bon 6 gaßren in
ißrem Slmte 6 e ft ä t i g t : ©ulgenbacß : älbolf
Genfer; S3runntnatte: ©ottfrieb Sütßi, Sttara
SBälißlt; Sänggaffe: griebrieß gimmermann;
Obere ©tabt: Wart Sîropfli ; Untere ©tabt: §anS
Weift, Emma ©rintm; DJtatte: ,§an§ greß, ©life
Seuenbcrger, gba SJiofimamt ; 33reitenratn : Slbolf
Sleberfolb, iganS SBcrncr Seift, Souife bon S3ergen,
33ertßa ©tauffer.

®ie ehemaligen gögltttge beSburgerlichcn
äBaifenßaufeS ßalten morgen ißre gmeite
gufammentunft ab. Stach einem Sßortrag bon
Ißfarrer ©traßm, ßkäfibent ber SBaifentonunif«
fion, finbet in ber gnnern Enge ein S3antett ftatt.

SBegen bem 33au beS. neuen eibgenöffifeßen
ÄSermaltungSgebäubeS an ber aimtßauSgaffe unb
bem gefteigerten SSerteßr muß ber bort fteßcnbe
fogenannte 33rüggelerbrunnen meießen.
Er foil auf bem IRatßauSpIag aufgeteilt merben

gum gmecte beS SBetrtebeS eines guten, ein«

manbfreien SHnentatograpßen im 33ertter ©tabt«
tßeater mäßrenb ber ©ommermonate ßat fieß

unter bem Diatnen „Sicßtfpiele im 33erner
©tabttßeater" eine Slttiengefellfcßaft gebilbet.
®ie Eröffnung foil im 9Rat 1913 ftattfiuben. Ob
bieS gum mirtlicßen SSorteil beS XßeatcrS ge«
reießen mirb, bleibt abgumarten.

t 3. C. Bomberger.

g. Ë. Dornberger, I. ©etretär beS inter«
nationalen SBurcauS ber ®eIegrapßen«Union, ber
uuS in ben fpäten Slbenbftunben beS 16. äluguft
fo unerroartet bureß ben ®ob entriffen morben
ift, flammte auS iBegiton im Santon gürtet).
DUS ©oßn recßtfrßaffcncr Eltern mürbe er am
25. Dttober 1854 in gürieß geboren, mo er in
primär« unb ©etunbarfcßule feine ißfließt erfüllte.
9Jacß Bollenbeter ©cßulgett mar er borerft mäßrenb
2 gaßren in bem Slböotaturbureau beS heutigen
gitreßerifeßen fRcgierungSrateS SRouffon tätig, gnt
gaßre 1871 trat er als Seßrling in ben ®ienft
ber feßmeigerifeßen ®elegrapßenöermaltung unb
mar in ber golge in ©hur, Saufattite unb 33ent

®elcgrapßifi, bis er im gaßre 1875 gum ©eßilfen
beS SîontroïïbureauS ber ®elegrapßenbirettion
gemäßlt mürbe, gm ®cgember 1881 erfolgte
fobann feine SSaßt in baS internationale 33ureau
ber ®elegrapßen«Hnion, beffen SBeamtenftabe er
bis gu feinem ®obe, atfo üolle 31 gaßre an«
geßörte. S3on feinem Eintritt an bis inS gaßr

t 3. C. Boinberger.

1895 .fangtift, mürbe er in biefem gaßre gum
IRegiftrator unb feßon 3 gaßre fpäter gum ©et«
retär beförbert, um im ©omtner 1905 in bie
buret) ®ob freigemorbene ©teile beS I. ©etretärS
borgurücten.

®er SSerftorbene mar allgeit ein äußerft
gcmiffenßafter unb pflichteifriger Beamter, beffen
ßoßer SBert ißm feine SSermcnbung aueß außer«
ßalb beS 33ureauS fießern mußte, unb fo feßen
mir benn, mie bas Vertrauen feiner SBorgefeßten
unfern Dornberger ber 9ieiße naeß, im gaßre
1896 an bie internationale Xelegrapßentonfereng
naeß 33ubapcft, 1900 an bie SöeltauSftellung
naeß ißariS 1903 an bie Sîonfereng naeß Sonbon,
1906 in einer ©pegtnltommiffion naeß S9erlin,
1908 an bie Sîonfereng naeß Siffabon unb gu
Söegtnn beS Perfloffenen SRonatS guni enblicß
an bie rabiotelegrapßifcße Sîonfereng, mieberum
naeß Sonbon Berief, bon ber er leiber nießt meßr
in fein 33ureau gurüetteßren follte. ES mar am
älbenb beS 20. guni als er in Sonbon, infolge
eines Unfalles, mit gebrochener ©cßulter unb
fiarteh Sîont'ufionen im ©efießt blutüberftrömt
inS Dotel gurüdteßrte. ifirobiforifcß berbunbett
ift er am 23. beS gleicßen SRonatS gu feinen
Dtngeßörigen naeß Daufc gurüctgeteßrt, um
fieß ®agS barauf in bie 33eßattblung bon
Derrn ißrofeffor Dr. Slocßcr gu begeben, ©cßon
feßien eS, als ob er naeß menigen Sagen
feinen ®ienft mieber merbe aufnehmen tonnen,
als ißtt am ÜlBenb beS 16. Stuguft, umgeben
bon feinen Dlngeßörigen, betten er in gärtlicßer
Siebe ein überaus treubeforgter ©atte unb Sßatcr

mar, gang unermartet ber ®ob ereilte, gm
Dlpril 1911 mürbe ißm bureß ben SunbeSrat,
itt Dlnertennung feiner 40 faßrigen treuen Ißfticßt«
erfüdung im ®ienfte ber ®elcgrapßie ein ©e«
feßenf guertannt. ®er 33erb(icßene mar ffiom«
manbeur beS portugiefifcßcit DrbenS bon «Notre
Dame de la Conception» unb -Lffigier beS an«
namatifeßen ®racßeuorbcnS.

Stuf beut ©ebiete ber ©emeinnügigteit ßat
er befonberS itt feiner Eigenfcßaft als älngcßöriger
ber aRetßobiftenfircßc unb mäßrenb einer Dieiße
bon gaßren aueß als SJiitglieb ber Sänggafj«
©rßulfoittmiffion ßcrborragenbeS geteiftet.

©einer Eße mit ber ißm im ®obe längft
borangegattgetten erftcit ©attin finb 3 unb auS
feiner gmeiten Eße ebenfalls 3 Sîinber entfproffen,
bie alle mit ber Betümmerten SBitme ben allgu«
fräßen .Ceimgang ißreS unbergeßließen, lieben
©atten unb SJaterS bettagen. ®ie Erbe fei ißm
leießt! H.

llWitär.
®er SRarfcß ber @ebirgS«gnfanterie«

9i c t r u t e n f cß u I e 3/IV über ben ® f cß i n g e I «

gletfcßer unb Sîanberfirn, bon Sauter«
brunnen naeß Sîanberfteg, ift trog ben großen
©eßmierigteiten feßr gut bon flatten gegangen.
Slucß bie ©aumtiere, auf beren IBerßatten man
feßr gefpannt mar, ßaben fieß tapfer benommen.
ällleS langte abenbS um 7 Ußr, naeß 15 ftüu«
bigem SOtarfcße moßlbeßalten an. ®cr Sîulmt»
nationSpuntt biefeS ©letfcßerübergangeS liegt
2905 m ßoeß unb eS bürfte baS erfte SOial fein,
baß Struppen unb ©aumtiere ißit begmungen.
®ie ©cßule fteßt unter bent ffiommanbo bon
Oberftl. ©rintm; brei 33ergfüßrer Begleiteten bic
Struppen auf biefem SKarfcße.

Segten Sliontag finb bie ®ruppett beS
3. airmeetorps auf ißren ÄorpSfammelplägen
etngerüett unb naeß erfolgter SRobiiifation fofort
in ißre SSorturStantonnementc abgerüett. ®ie
URanßbcrteitung ßat eine Sierfügung crlaffen,
monaeß berfeßiebene ©traßen beS 93ianöberge«
ßtcteS für ipribatfußrmerte unb ißribatautomobile
gänglicß gefperrt merben, auf ben anbern ©traßen
bürfen biefe nießt über einen Beftimmten ißuntt
ßinauSfaßren. ®aS SDianöberpublitum barf nießt
in ben ©efccßtSlinien gebulbet merben. ®iefe
Sftaßnaßmen mürben in ätnbetraeßt beS borauS«
ftcßtlicß großen gubrangeS beS ißublituntS berfügt.

Unter ber engltfcßcn ÜRilitärmiffion, bie ben
SRanöbern beS 3. SlrmeetorpS folgen mirb, be«

finbet fieß ber eßemalige 33urctt general
33 e ß e r S, ber fieß Bei Eolenfo uitb SRaggerS«
fontein auSgegeicßnet ßat. SSeßerS ift nunmeßr
tommanbierenber ©eneral ber freimitligen ©treit«
maeßt ber fübafrifanifeßen Union.

Segten SJlontag ift aueß baS furaffifeße Die«

giment (9.) gu feinem orbentließen SB i e b e r «

ßolungSturS eingerüett, ben eS im ElSgau
abfolbieren mirb. ®ie ffliobilifation ging oßne
bie früßer übließen nteßt rüßmenSmerten 58e«

gleiterfcßeinungen glatt bon flatten unb mar
feßon bormittagS beenbet, fo baß ant IRacßmittag
alte brei 33ataillone ben SIBntarfcß tn ißre Sîan«
tonnemente antreten tonnten.

Scftule und Unterricht.
®er fRegierungSrat beS SîantonS Sern

mäßlte gu außcrorbentlicßen 5f3rofefforen an ber
ebangeIifcß«tßeologifcßen gatuität ber Docßfcßule
ffSribatbogent Dr. theol. Eb. 33äßter, mit einem
Seßrauftrag für feßmeigerifeße Stireßengefcßicßte,
unb iflriüatbogent Dr. theol. SÜßilßelm Daborn,
mit einem Seßrauftrag für neues ®cftament unb
feßmeigerifeße Slircßengefcßicßte ; gum außerorbent«
ließen tßrofeffor an ber juriftifeßen gatultüt ißri«
batbogent IJSrofeffor Dr. Ernft DiötßliSberger, bon
®rub, mit einem Seßrauftrag für Urßeberrecßt,
fßreßreißt unb internationale Unionen.

®er StegierungSrat beS SîantonS
S8afel«@ta'bt unterbreitet bem ©roßen 9iat
einen ©efegeSentmurf über bie SluSftcllitng eines
©cßulargtcS im Dauptarnt. SBcreitS im gaßre
1886 füßrte SBafel als erfte ©tabt itt ber ©tßmeig
bett fcßulärgtlicßett ®ienft ein. ®iefer mürbe in
ben erften gaßren bon iflriüatärgten int Dieben«
atnt Beforgt, bann übertrug mau ißn bem ißro«
feffor für Dßgiene bem fpäter für bie eigentlichen
fißulärgtliißen gunttionen ein Slbfuntt beigegeben
mürbe.

SBelcße große 33ebeutung ber gnftitution beS

©cßulargteS gutommt geßt aus folgenbcr flehten
©tatiftit ßerbor, bie baS Stefultat ber ärgtlicßen
Unterfucßung ber biefen grüßling in einem
©cßulfreiS ber ©tabt SSertt neueingetretenen
Sîinber barftellt. Slon 301 unterfueßten Sîinbern
ßatten Stßpßo«@foliofe 24 ©eßitlcr 7,9 % ;

SRacßitiS 74 ~ 24,5 °/o; ©tropßulofe 40 13,2 %;
Xubertulofe 9 2,9%; Sîropf 55 18,2%;
gaßn«EarieS (üerborbene gäßne) 244 81 % ;
Stugen«8lnomalien 53 17,(i % unb ©eßör«
Slnomalien 27 8,9 %.
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schmelzung mit der Gemeinde Goldiwil auf
Dienstag abend in die Stadtkirche einberufen
war, tagte 862 Mann stark. Mit 661 gegen 268
Stimmen wurde die Verschmelzung gutgeheißen.
Am Großen Rat liegt es nun, dieselbe zu ge-
nehmigen,

Staat kern.
Die letzte Stadtratssitzung galt fast

ausschließlich der Diskussion der gemeinderät-
lichen Anträge betreffend die Kehrrichtabfuhr,
Die Vorlage fand nicht den ungeteilten Beifall
der Ratsmitglieder, Auch wurde die Kompetenz
des Gemeinderates, die endgiltigen Verträge von
sich aus abzuschließen, hart angefochten. Die
Erstellung einer Kehrichtverbrennungsanstalt
wäre vom hygienischen Standpunkte aus ent-
schieden vorzuziehen, der Betrieb würde aber
bedeutend höher zu stehen kommen als die vor-
gesehene Regulierung der Abfuhr, Merkwürdiger-
weise konnte der Gemeinderat über die Bau- und
Betriebskosten einer Verbrennungsanstalt keinen
nähern Aufschluß geben, trotzdem er schon vor
längerer Zeit durch eine Motion zur Bericht-
crstattung hierüber eingeladen worden war.
Die Kündigung der Kehrichtgruben seitens der
Burgergemcinde hat die Behörden offenbar
überrascht und in eine Zwangslage versetzt. Die
Mchrbetriebsausgaben gegenüber dem bisherigen
System sollen fürs nächste Jahr Fr, 23,000 be-

tragen, später etwas mehr. Schließlich wurden
die Anträge des Gemeinderates, unter Ratifi-
kationsvorbehalt der definitiven Verträge durch
den Stadtrat gutgeheißen.

Entsprechend dem Antrag des Gemeinde-
rates wurde Gemeinderat Ed, Küenzi als
Stellvertreter des städtischen Finanzdirektors be-
zeichnet.

Von der svzialdemokratischen Fraktion wurde
eine Motion des Inhaltes eingereicht, der Ge-
mcinderat wolle prüfen, ob nicht zur Förderung
der Maßnahmen gegen die Teuerung eine Kom-
Mission einzusetzen sei,

Folgende Lehrer und Lehrerinnen wurden
für eine fernere A mts d a uer von 6 Jahren in
ihrem Amte bestätigt: Sulgenbach: Adolf
Renfer; Brnnnmatte: Gottfried Lüthi, Klara
Wälchli; Länggasse: Friedrich Zimmcrmann;
Obere Stadt: KarlKropfli; Untere Stadt: Hans
Reist, Emma Grimm; Matte: Hans Frey, Elise
Leuenbergcr, Ida Mvsimann; Breitenrain: Adolf
Aebersold, Hans Werner Leist, Louise von Bergen,
Bertha Stauffer.

Die ehemaligen Zöglinge des bürgerlichen
Waisenhauses halten morgen ihre zweite
Zusammenkunft ab. Nach einem Vortrag von
Pfarrer Strahln, Präsident der Waisenkvmmis-
sivn, findet in der Innern Enge ein Bankett statt.

Wegen dem Bau des, neuen eidgenössischen
Verwaltungsgebäudes an der Amthausgasse und
dem gesteigerten Verkehr muß der dort stehende
sogenannte Brüggelerbrunnen weichen.
Er soll auf dein Rathausplatz aufgestellt werden

Zum Zwecke des Betriebes eines guten, ein-
wandfrcien Kinematographen im Berner Stadt-
theater während der Sommermonate hat sich

unter dem Namen „Lichtspiele im Berner
Stadttheatcr" eine Aktiengesellschaft gebildet.
Die Eröffnung soll im Mai 1313 stattfinden. Ob
dies zum wirklichen Vorteil des Theaters ge-
reichen wird, bleibt abzuwarten,

s Z. L. Hornberger.

I, C, Hoinberger, I, Sekretär des inter-
nationalen Bureaus der Telegraphen-Union, der
uns in den späten Abendstunden des 16, August
so unerwartet durch den Tod entrissen worden
ist, stammte aus Wetzikon im Kanton Zürich.
Als Sohn rechtschaffener Eltern wurde er am
25, Oktober 1354 in Zürich geboren, wo er in
Primär- und Sekundärschule seine Pflicht erfüllte.
Nach vollendeter Schulzeit war er vorerst während
2 Jahren in dem Advokaturbureau des heutigen
zürcherischen Regierungsrates Mousson tätig. Im
Jahre 1871 trat er als Lehrling in den Dienst
der schweizerischen Telegraphenverwaltung und
war in der Folge in Chur, Lausanne und Bern

Telegraphist, bis er im Jahre 1875 zum Gehilfen
des Kontrollbureaus der Telegraphendirektion
gewählt wurde. Im Dezember 1881 erfolgte
sodann seine Wahl in das internationale Bureau
der Telegraphen-Union, dessen Beamtenstabe er
bis zu seinem Tode, also volle 31 Jahre an-
gehörte, Bon seinem Eintritt an bis ins Jahr

7 Z. c, bomborgor.

1885 Kanzlist, wurde er in diesem Jahre zum
Registrator und schon 3 Jahre später zum Sek-
retär befördert, um im Sommer 1805 in die
durch Tod freigewvrdene Stelle des I, Sekretärs
vorzurücken.

Der Verstorbene war allzeit ein äußerst
gewissenhafter und pflichteifriger Beamter, dessen

hoher Wert ihm seine Verwendung auch außer-
halb des Bureaus sichern mußte, und so sehen
wir denn, wie das Vertrauen seiner Vorgesetzten
unsern Hornberger der Reihe nach, im Jahre
1886 an die internationale Telegraphenkonferenz
nach Budapest, 1300 an die Weltausstellung
nach Paris 1803 an die Konferenz nach London,
1806 in einer Spezialkvmmission nach Berlin,
1808 an die Konferenz nach Lissabon und zu
Beginn des verflossenen Monats Juni endlich
an die radiotelegraphische Konferenz, wiederum
nach London berief, von der er leider nicht mehr
in sein Bureau zurückkehren sollte. Es war am
Abend des 20, Juni als er in London, infolge
eines Unfalles, mit gebrochener Schulter und
starken Kontusionen im Gesicht blutüberströmt
ins Hotel zurückkehrte. Provisorisch verbunden
ist er am 23, des gleichen Monats zu seinen
Angehörigen nach Hause zurückgekehrt, um
sich Tags darauf in die Behandlung von
Herrn Professur Dr, Kocher zu begeben. Schon
schien es, als ob er nach wenigen Tagen
seinen Dienst wieder werde aufnehmen können,
als ihn am Abend des 16, August, umgeben
von seinen Angehörigen, denen er in zärtlicher
Liebe ein überaus treubesorgtcr Gatte und Vater
war, ganz unerwartet der Tod ereilte. Im
April 1811 wurde ihm durch den Bundesrat,
in Anerkennung seiner 40jährigcn treuen Pflicht-
erfüllung im Dienste der Telegraphic ein Ge-
schenk zuerkannt. Der Verblichene war Kom-
mandeur des portugiesischen Ordens vonccXotrs
lisans às In Eonaoyliun» und Offizier des an-
nnmatischen Drachenvrdens,

Auf dem Gebiete der Gemeinnützigkeit Hai
er besonders in seiner Eigenschaft als Angehöriger
der Methodistenkirche und während einer Reihe
von Jahren auch als Mitglied der Länggaß-
Schulkommissivn hervorragendes geleistet.

Seiner Ehe mit der ihm im Tode längst
vorangegangenen ersten Gattin sind 3 und aus
seiner zweiten Ehe ebenfalls 3 Kinder entsprossen,
die alle mit der bekümmerten Witwe den allzu-
frühen Heimgang ihres unvergeßlichen, lieben
Gatten und Vaters beklagen. Die Erde sei ihm
leicht! «,

Militär.
Der Marsch der Gebirgs-Jnfanterie-

Rekrutenschule 3/IV über den Tschingel-
gletscher und Kanderfirn, von Lauter-
brunnen nach Kandersteg, ist trotz den großen
Schwierigkeiten sehr gut von statten gegangen.
Auch die Saumtiere, auf deren Verhalten man
sehr gespannt war, haben sich tapfer benommen.
Alles langte abends um 7 Uhr, nach 15 stün-
digem Marsche wohlbehalten an. Der Kulmi-
nationspunkt dieses Gletscherüberganges liegt
2805 or hoch und es dürfte das erste Mal sein,
daß Truppen und Saumtiere ihn bezwungen.
Die Schule steht unter dem Kommando von
Oberstl, Grimm; drei Bergführer begleiteten die

Truppen aus diesem Marsche,

Letzten Montag sind die Truppen des
3, Armeekorps auf ihren Korpssammelplätzen
eingerückt und nach erfolgter Mobilisation sofort
in ihre Vorkurskantonnementc abgerückt. Die
Manövcrleitung hat eine Verfügung erlassen,
wonach verschiedene Straßen des Manöverge-
hictes für Privatfuhrwerke und Privatautomobile
gänzlich gesperrt werden, auf den andern Straßen
dürfen diese nicht über einen bestimmten Punkt
hinausfahren. Das Manöverpublikum darf nicht
in den Gefcchtslinien geduldet werden. Diese
Maßnahmen wurden in Anbetracht des voraus-
sichtlich großen Zudranges des Publikums verfügt.

Unter der englischen Militärmissivn, die den
Manövern des 3, Armeekorps folgen wird, be-
findet sich der ehemalige Buren general
Beyers, der sich bei Colenso und Maggers-
fontein ausgezeichnet hat, Beyers ist nunmehr
kommandierender General der freiwilligen Streit-
macht der südafrikanischen Union,

Letzten Montag ist auch das jurassische Re-
giment (8 zu seinem ordentlichen Wieder-
holung skurs eingerückt, den es im Elsgnu
absolvieren wird. Die Mobilisation ging ohne
die früher üblichen nicht rühmenswerten Be-
gleiterscheinungen glatt von statten und war
schon vormittags beendet, so daß am Nachmittag
alle drei Bataillone den Abmarsch in ihre Kan-
tonnemente antreten konnten.

Schule uncl Unterricht.
Der Regierungsrat des Kantons Bern

wählte zu außerordentlichen Professoren an der
evangelisch-theologischen Fakultät der Hochschule
Privatdozent Dr. tlisol, Ed, Bähler, mit einem
Lchrauftrag für schweizerische Kirchengeschichte,
und Privatdozent Or, tlcsvl, Wilhelm Hadorn,
mit einem Lehrauftrag für neues Testament und
schweizerische Kirchengeschichte; zum außerordent-
lichen Professor an der juristischen Fakultät Pri-
vatdozent Professor Dr. Ernst Röthlisberger, von
Trub, mit einem Lehrauftrag für Urheberrecht,
Preßrecht und internationale Unionen,

Der Regie rungs rat des Kantons
Basel-Stadt unterbreitet dem Großen Rat
einen Gesetzesentwurf über die Ausstellung eines
Schularztes im Hauptamt, Bereits im Jahre
1886 führte Basel als erste Stadt in der Schweiz
den schulärztlichen Dienst ein. Dieser wurde in
den ersten Jahren von Privatärzten im Neben-
amt besorgt, dann übertrug man ihn dem Pro-
fcssvr für Hygiene dem später für die eigentlichen
schulärztlichen Funktionen ein Adjunkt beigegeben
wurde.

Welche große Bedeutung der Institution des

Schularztes zukommt geht aus folgender kleinen
Statistik hervor, die das Resultat der ärztlichen
Untersuchung der diesen Frühling in einem
Schulkreis der Stadt Bern ncueingetrctenen
Kinder darstellt. Von 301 untersuchten Kindern
hatten Kyphv-Skvliose 24 Schüler — 7,8 Po;
Rachitis 74 — 24,5 Po; Skrophulose 40 ^ 13,2 Po;
Tuberkulose 8 ^ 2,8°/°; Kröpf 55 ^ 18,2°/°;
Zahn-Caries (verdorbene Zähne) 244 — 81 Po;
Augen-Anomalien 53 — 17,6 Po und Gehör-
Anomalien 27 ^ 8,8 P°,
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